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BARGTEHEIDE : : Es soll keine „dieser
typischen Politveranstaltungen“ sein,
verspricht Thomas Losse-Müller, Spit-
zenkandidat der SPD für die Landtags-
wahl am 8. Mai, zu Beginn seines Gast-
spiels in Bargteheide. Wie um das zu
unterstreichen, gleicht die Ausstattung
des Podiums im Cremon Glashaus, in
das die Partei geladen hat, eher dem
Wohnzimmer einer modern eingerichte-
ten Familie als einer Wahlkampfbühne.

Auf dem anthraziten Wuscheltep-
pich stehen im Halbkreis vier hellbraune
Ledersessel um einen Couchtisch mit
Topfpflanzen und Teelichtern darauf.
Später nehmen dort nicht nur die drei
Stormarner SPD-Direktkandidaten Meh-
met Dalkilinc (Nord), Thies Grothe
(Mitte) und Martin Habersaat (Süd)
Platz, sondern auch Hamburgs Erster
Bürgermeister Peter Tschentscher, der
gekommen ist, um seinen Parteifreund
im Kampf um das Amt des Ministerpräsi-
denten zu unterstützen.

Eine Leselampe scheint Losse-Mül-
ler über die Schulter, der als einziger auf
einem Küchenstuhl sitzt. Trotz Wohn-
zimmer-Deko: Am Ende wird es natür-
lich trotzdem eine „dieser Politveran-

sellschaft, die den kommunalen Woh-
nungsbau fördern soll und eine Digital-
offensive für Behörden und Schulen.

Auffällig: Seinen Konkurrenten,
CDU-Amtsinhaber Daniel Günther, er-
wähnt der Spitzenkandidat nur einmal
beim Namen, als er diesem vorwirft, für
Stillstand beim Ausbau der Windenergie
gesorgt zu haben. Auch sonst gibt sich
Losse-Müller betont sachlich, geht aus-
führlich inhaltlich auf die SPD-Vorhaben
ein und zeigt sich selten angriffslustig.

Als Tschentscher auf die Bühne
kommt, betonen beide die enge wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Ver-
flechtung der Nachbarländer. „90 Pro-
zent der Importe und Exporte Schles-
wig-Holsteins werden über den Hambur-
ger Hafen abgewickelt“, sagt Tschent-
scher. Losse-Müller kontert: „18 Prozent
der Arbeitsplätze im Hamburg sind mit
Schleswig-Holsteinern besetzt.“

Bei der Kinderbetreuung sieht der
SPD-Kandidat die Hansestadt als Vor-
bild. Die Partei möchte die Kita-Gebüh-
ren in Schleswig-Holstein abschaffen. In
Hamburg ist der Kita-Besuch bereits seit
2014 beitragsfrei. „Ihr habt vorgemacht,
dass es geht“, sagt Losse-Müller an sei-

staltungen“. Noch bevor Tschentscher
die Bühne betritt, rechnet Losse-Müller
mit der Bilanz der aktuellen Jamaika-Ko-
alition ab. Ohne Sakko, die Ärmel des
weißen Hemds hochgekrempelt, zeigt
der Spitzenkandidat anhand von Zahlen-
beispielen auf, an welchen Stellen die
derzeitige Landesregierung versagt habe,
um anschließend eine Rundum-Über-
sicht über das SPD-Wahlprogramm zu
liefern. „421.000 Menschen in Schles-
wig-Holstein leben unterhalb der Ar-

mutsgrenze“, sagt Losse-Müller, die
Löhne seien im Norden von allen west-
deutschen Bundesländern am niedrigs-
ten. Bis 2030 fehlten zudem rund 20.000
Pflegekräfte im Land, die Zahl der Sozial-
wohnungen werde in acht Jahren nur
noch ein Zehntel der Zahl von 1970 um-
fassen und bei der Digitalisierung von
Behördenleistungen stünden nur vier
Bundesländer schlechter da. Losse-Mül-
lers Antworten darauf: Zwölf Euro Min-
destlohn, eine Landesentwicklungsge-
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BARGTEHEIDE : : Laut Zahlen der Bun-
desagentur für Arbeit verzeichnete
Schleswig-Holstein 2021 im Jahres-
schnitt 1500 offene Stellen in der Pflege.
Das Problem dürfte sich in den kommen-
den Jahren tendenziell noch verschär-
fen. Wegen des chronischen Personal-
mangels, insbesondere in Einrichtungen
der Altenpflege und bei ambulanten Pfle-
gediensten, klagen viele Beschäftigte
über zu viele Überstunden, wenig ver-
lässliche Dienstpläne und mangelnde
Wertschätzung. Das ergab eine Studie im
Auftrag der Pflegeberufekammer Schles-
wig-Holstein aus dem Vorjahr, an der
sich 1900 Pflegekräfte beteiligt hatten.

„Die Corona-Pandemie hat wie
unter einem Brennglas die Defizite in der
Pflege aufgezeigt“, sagte Schleswig-Hol-
steins Gesundheits- und Sozialminister
Heiner Garg bei einem Besuch des Bil-
dungszentrums Malepartus (BZM) in
Bargteheide. Mehr denn je seien die
Probleme und negativen Seiten dieses
Berufsfelds zu präsent im öffentlichen
Bewusstsein. „Dass es aber ein zutiefst
sinnstiftender Beruf ist, müssen wir wie-
der stärker nach vorn stellen“, so der
FDP-Politiker.

Mit einer Imagekampagne soll jetzt
das Berufsbild aufpoliert werden. Das
funktioniere aber nur, wenn zugleich die
Rahmenbedingungen nachhaltig verbes-
sert würden. Und das sei im Grunde nur
möglich, wenn mehr Arbeitskräfte für
diesen Berufszweig gewonnen und sie
dort besser bezahlt würden.

„Dafür muss schon die Ausbildung
und deren Vergütung aufgewertet wer-
den“, weiß Garg. Aus diesem Grunde sei
bereits während der Corona-Pandemie
im Sommer vergangenen Jahres die ge-
neralistische Ausbildung zur Pflegefach-
kraft eingeführt worden. „Ich war am
Anfang extrem skeptisch, ob damit nicht
das Risiko der Abwanderung in den klini-
schen Bereich zu Lasten der Altenpflege
wächst“, gestand Garg.

Ob sich die Befürchtungen bestäti-
gen, muss sich erst noch erweisen. An
der staatlich anerkannten Pflegeschule
im BMZ Bargteheide verzeichnen die
Lehrkräfte jedenfalls einen guten Zulauf
in die generalistische Ausbildung. An
einer besseren Ausstattung, unter ande-
rem mit einem Lift zur Barrierefreiheit,
hat sich das Land jüngst mit Fördergeld
in Höhe von 261.000 Euro beteiligt. Wei-
tere 350.000 Euro hat der Betreiber
selbst aufgebracht.

Wer in dem ehemaligen Jagdschloss
mitten im weitläufigen Malepartus-Park
eine Ausbildung aufnimmt, bekommt
statt einer Schultüte ein iPad überreicht,
das mit Dateien aus 25 Fachbüchern be-
stückt ist. Und im Bildungszentrum
selbst erwarten die Schüler sieben helle,
moderne Unterrichtsräume mit interak-
tiven Smartboards und Beamern sowie
im Praxisraum hochtechnisierte Pflege-
puppen, „Nursing Anne“ genannt.

„Die Ausstattung und die Ausbil-
dung selbst sind sehr digital“, sagt Jan
Hoffmann. Das sei insbesondere wäh-
rend der Pandemie ein Vorteil gewesen,
weil trotz des ausgesetzten Präsenz-

unterrichts jederzeit Anleitung durch die
Dozenten und Austausch unter den Mit-
schülern möglich gewesen seien. „Die
Bedingungen imMalepartus sind einfach
klasse und motivierend“, so der 31-Jähri-
ge aus Tremsbüttel, der zuvor Musikpro-
duktion studiert und unter anderem
Hörbücher für Demenzkranke entwi-
ckelt hat.

Die 175 Schüler des BZM
stammen aus 27 Nationen

„Das gesamte Ambiente, Schülerküche,
Turnhalle und Caféteria muten fast uni-
versitär an“, sagt Mehdi Bamavadat. Der
30 Jahre alte Iraner aus Shiraz hat da-
heim Jura studiert. Er war von der
Rechtspraxis in seinem Land aber der-
maßen frustriert, dass er sich beruflich
rasch neu orientierte. „Ich wollte näher
am Menschen sein und mir durch meine
Arbeit das Gefühl verschaffen, anderen
helfen zu können und ihnen damit etwas
Gutes tun“, erklärt er die Beweggründe
für seinen Neuanfang in Deutschland.

„Unsere 175 angehenden Altenpfle-
ger, Pflegehelfer und Generalisten stam-
men aus 27 Nationen und sprechen mehr
als ein Dutzend verschiedene Sprachen“,
sagt Schulleiterin Angela Poling. Inso-

fern sei die Digitalisierung der gesamten
Ausbildung nicht nur eine große Heraus-
forderung, sondern eine ebenso große
Chance gewesen.

Weil man mit der generalistischen
Ausbildung aber noch ganz am Anfang
stehe, biete sich den Erstsemestern zu-
dem die Möglichkeit, die Lehrinhalte ak-
tiv mitzugestalten. „Das empfinden viele
als sehr bereichernd, weil sie ihre Erfah-
rungen aus dem Praxisbetrieb aktiv ein-
bringen können. Und so den Lehrbetrieb
immer wieder kritisch hinterfragen kön-
nen“, erklärt Poling.

Wichtig sei aber, dass die in der mo-
dernen Lehre geförderte Lust auf den

Bürgerinitiative gegen
Gütertrasse plant
einen Infostand
AHRENSBURG : : Die Bürgerinitiative
„Ahrensburg gegen Gütertrasse“ plant
für Sonnabend, 23. April, einen Infostand
vor der Stadtbücherei (Manfred-Sa-
musch-Straße 3). In der Zeit von 11 bis 13
Uhr will das Bündnis über die aus seiner
Sicht negativen Folgen des Baus der S-
Bahnlinie 4 und der Hinterlandanbin-
dung der Fehmarnbeltquerung für
Ahrensburg informieren. Die Gruppe be-
fürchtet eine Schädigung des Natur-
schutzgebietes Tunneltal, durch das die
Trasse verläuft und eine zunehmende
Lärmbelästigung. Außerdem lehnt die
Initiative den von der Bahn vorgesehe-
nen Bau sechs Meter hoher Lärmschutz-
wände im Stadtzentrum ab. fsn

BAD OLDESLOE : : Das Tierheim Bad
Oldesloe nimmt immer wieder scheue
Katzen bei sich auf, die auch nach länge-
rer Eingewöhnungszeit einfach keinen
engen Kontakt zu Menschen wünschen.
Für diese freiheitsliebenden Katzen
reicht es, wenn das Futter pünktlich und
regelmäßig bereitgestellt wird und im-
mer mal wieder ein Leckerchen ausge-
ben wird. Dann ist aber auch schon alles
Wichtige getan und die Samtpfoten wol-
len wieder in Ruhe gelassen werden.

Für diese Katzen wird dringend ein
passendes Zuhause gesucht! Idealerwei-
se sind es Plätze auf Bauern- oder Pfer-
dehöfen, wo die Katzen nach Herzens-
lust draußen herumstromern und selbst
entscheiden können, wann sie Kontakt
zu Menschen haben möchten. „Wir freu-
en uns, wenn unsere Mäusefänger, wie
schon so oft, die Chance auf Freiheit be-
kommen,“ sagt Christina Wilkens vom
Tierschutzverein Bad Oldesloe. Alle Kat-
zen sind geimpft, kastriert und haben
einen Microchip. Weitere freilebende
Katzen aus dem Tierheim Bad Oldesloe
finden Sie unter www.abendblatt.de/
region/stormarn/. gmg

Vermittlung:
Tierschutz Bad Oldesloe e.V.
Tel: 04531/878 88 (AB)
www.tierschutz-badoldesloe.de

Für Lilo wird ein Bauern- oder Pferde-
hof gesucht. FOTO:TIERHEIM BAD OLDESLOE

Wer will mich haben?

ImMalepartus-Park wird Pflege neu definiert
Das Bildungszentrum setztMaßstäbe in der Ausbildung dringend benötigter Fachkräfte. Generalistische Ausbildung sorgt für großen Zulauf

(Pflege-)Dienst am Menschen im Alltag
in den Unternehmen der Alten- und
Krankenpflege nicht schnell wieder ver-
loren geht. „Tatsache ist, dass sich dort
vieles ändern muss, wenn die ausgebil-
deten Fachkräfte auf Dauer gehalten
werden sollen“, sagt Viona Möller, die
als Generalistin in spe gerade einen
zweiten Anlauf in der Pflege nimmt.
„Meine ersten Erfahrungen waren
eigentlich so schlecht, dass ich diesen
Beruf für mich schon abgehakt hatte“,
gesteht die 23-Jährige. Letztlich habe
aber die Überzeugung obsiegt, dass man
die Situation nur verbessern könne,
wenn man sich selbst einbringt.

Schleswig-Holsteins Gesundheits- und Sozialminister Heiner Garg (r.), Pflegeunternehmer Mathias Steinbuck (l.) und Angela Poling, Schulleiterin des Bildungszent-
rums Malepartus in Bargteheide, vor dem neuen, vom Land geförderten Haupteingang der Pflegeschule. FOTOS: LUTZ KASTENDIECK (2)

2030 sechs Millionen Pflegebedürftige

Laut Prognosen des
Barmer-Pflegereports
2021 wird die Zahl der
Pflegebedürftigen von
4,6 Millionen im Vorjahr
auf sechs Millionen am
Ende dieser Dekade und
auf acht Millionen im
Jahr 2050 steigen.
Eine Fachkraft in der

Altenpflege verdiente
2020 nach Angaben der
Bundesagentur für
Arbeit im Schnitt 3174
Euro brutto.
6700 ambulante Pflege-
dienste, die rund
300.000 Patienten
betreuen und 6300
stationäre Pflegeeinrich-

tungen mit etwa
370.000 Plätzen
werden von Unterneh-
men betrieben, die im
Bundesverband privater
Anbieter sozialer Dienste
(bpa) organisiert sind.
600 Einrichtungen
befinden sich in Schles-
wig-Holstein. luka

Tschentscher diskutiert mit Losse-Müller in Bargteheide
Hamburger Bürgermeister und SPD-Kandidat sprechen über Kitas, Wohnen und ÖPNV. Den direkten Angriff auf die Konkurrenz meiden sie

nen prominenten Gast gerichtet. Auch
bei der Schaffung bezahlbaren Wohn-
raums und beim ÖPNV sieht Losse-Mül-
ler die Hansestadt als Vorbild.

Tschentscher gibt sich zurückhal-
tend. Kritik an Jamaika gibt es nicht, er
ahnt mit Blick auf die aktuellen Umfra-
gen wohl, dass sein Gegenüber in Kiel
auch nach dem 8. Mai Daniel Günther
heißen wird. Der Hamburger betont die
gute Zusammenarbeit in den vergange-
nen fünf Jahren – auch, wenn er selbstre-
dend noch besser mit einem Minister-
präsidenten Thomas Losse-Müller zu-
sammenarbeiten würde.

Nachdem die Wahlkreiskandidaten
zu Wort gekommen sind, können Besu-
cher Fragen stellen. Es geht um bezahl-
bares Wohnen, Kitas und den Ukraine-
Krieg. Tschentscher ist da schon unter-
wegs zurück nach Hamburg. Und mit
dem Abgang des Gastes haben sich auch
die ohnehin nur zu Zweidritteln gefüll-
ten Zuschauerränge merklich gelichtet.
Und so wird mehr als deutlich, wer das
eigentliche Zugpferd dieser Veranstal-
tung ist. Am Ende bleibt der Eindruck
eines fachlich kompetenten Spitzenkan-
didaten, der als Person blass bleibt. fsn

Jeder der sieben
Unterrichtsräume
im Bargteheider

BZM ist mit einem
interaktiven Smart-
board ausgestattet.
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Mo. bis Do.* 9.00 – 18.00 Uhr
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Samstag* 9.00 – 18.00 Uhr
Sonntag 10.00 – 16.00 Uhr
*15.03 – 30.06 bis 18.30 Uhr
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